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* Der Ausdruck auf Din A4 kann in jedem Copyshop auf jedes beliebige Posterformat hochkopiert werden.
Ich habe für meine Patienten immer einen kleinen Vorrat an A3 Postern auf gelbem Papier. Besonders be-
liebt sind die Poster »Auch« und »Omnibus, schwarz-weiß«.
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